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Rheinufer? Dein Ufer!
Wir gestalten das Rheinufer zwischen  
Kaisertor und Zollhafen neu.

Dokumentation der Auftaktveranstaltung  
am 4. Juli 2023 im Kurfürstlichen Schloss.

Weitere Informationen unter 
www.mainz.de/rheinufergestaltung
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Beteiligungsergebnis 
der Auftaktveranstaltung „Rheinufer? Dein Ufer!“ am 4. Juli 2023 
als 1. Phase der Bürgerbeteiligung zur Rheinufergestaltung im 2 Bauabschnitt 

Die Auftaktveranstaltung „Rheinufer? Dein Ufer!“ fand am 4. Juli 2023 im Kurfürstlichen Schloss 
statt.  

 

Die Bürgerbeteiligung hat insgesamt zehn thematische Cluster ergeben. Diese werden im Nach-
folgenden vorgestellt. 

Auch wenn sich eine  Vielzahl der Beteiligten häufig einig waren, treten im Kern für das Betrach-
tungsgebiet Konfliktlinien auf. Diese lassen sich auf folgende drei Gegensätze bündeln: 

1. Parkplätze vs. Autofreiheit und das Zusammenspiel Radverkehr und Fußgänger 
2. Attraktivität der Nutzungsangebote vs. Lärmschutz 
3. Grillen mit den einhergehenden Nebenerscheinungen vs. Grillverbot  

Bei allen weiteren Ideen und Vorschlägen lassen sich sehr viele Gemeinsamkeiten erkennen, 
diese werden im Folgenden zusammengefasst. 

Sportliche Aktivitäten 

Ein großer Teil der Beteiligten wünscht sich Angebote für urbane, individuelle sportliche Aktivität. 
Skaten, Klettern, Basketball etc. soll zur freien Nutzung zur Verfügung gestellt werden. Ein Hot-
spot jugendlicher Sportlichkeit soll entstehen und das Rheinufer zu einem Treffpunkt werden, an 
dem man Erholung und Aktivität kombinieren kann. 

• Skatepark mit Plaza-Charakter 
• Fullcourt 
• Basketball 
• Outdoor-Gym 
• Volleyballplätze 
• begrünte Kletterwände 
• Tischtennisplatten 
• Slacklines 
• Pumptrack 
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• Seniorenfitness-Park 
• Soccer-Cage 
• Badminton 
• Trampolinpark 

 

Entsiegelung von Flächen 

Mit Blick auf Klimaresilienz, Temperaturentwicklung und Erlebbarkeit von Natur wird vehement 
der Wunsch geäußert, dass bestehende versiegelte Flächen aufgebrochen und entsiegelt werden. 
Viele der Vorstellungen von Begrünung setzen dabei ein Mehr an Fläche für Begrünung implizit 
voraus. Generell werden in den Äußerungen Straßenflächen zugunsten von Grünflächen gestri-
chen. 

• Feldbergplatz Wiese 
• mehr Grünfläche mit Bäumen 
• Straßenfläche wegnehmen und entsiegeln 
• weniger betonierte Flächen 
• Gärten statt Straße oder Parkplätze 
• kein Asphalt 
• so viel Grün wie möglich 

Verpflegung 

Ein großer Teil der Beteiligten wünscht sich Angebote zur Verpflegung auf dem Gelände. Dies 
reicht von der Minimalidee, den Kiosk Kaisertor zu erhalten bis hin zu Maximalideen, ein eigenes 
Gastroschiff am Ufer anliegen zu haben. Insgesamt ist der Wunsch insbesondere nach Trinkwas-
serspendern sehr hoch. 

• Mobile Gastronomie (z.B. Bauwagen) 
• Trinkwasserspender 
• Bestandsschutz für den Kiosk Kaisertor 
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• Weinstand auf dem Rhein 
• Konsumfreie Zonen 
• Gastroschiff mit Sonnendeck 
• Biergarten 
• Grillwiese mit Sitzgruppen (Grillen z.B. mit Gas-BBQ-Stationen) / Kontrast: Kein Grillen, 

nur Picknick erlauben 

Kinderspiel 

Die Beteiligten haben nur sehr wenig die Interessen von Kindern mit eingebracht. Vereinzelt 
taucht der Wunsch nach Kinderspielmöglichkeiten auf, aber insgesamt blieb dieses Thema in der 
Beteiligungsveranstaltung unterbelichtet. Hier ist die Ergänzung durch die Kinderbeteiligung 
wichtig. 

• Nur ein Kinderspielplatz, dieser aber dafür groß und attraktiv 
• Möglichkeit zur Tierbeobachtung 
• Schaukelpark 
• Trennung von Outdoor-Fitness und Kinderspielplätzen, denn Kinder haben Angst vor Bo-

dybuildern 
• Barrierefreie Spielgeräte 
• Naturlehrpfade für Kinder 

Ruhige Aktivitäten 

Neben dem Wunsch nach sportlicher Aktivität gibt es auch ein klares Bedürfnis nach ruhiger Akti-
vität. Diese wird aber der sportlichen Aktivität in den meisten Fällen nicht entgegengestellt, son-
dern soll diese ergänzen. Wichtig ist, dass es auch Zonen der Ruhe geben soll, in denen man un-
gestört sein kann. 

• Outdoorschach 
• Hängematten 
• Viele Sitzgelegenheiten 
• Sinnespfade 
• Liegesessel 
• Yoga-Wiese 
• Begegnungsflächen ohne Barrieren 
• Ort der Stille / Ruhezonen ohne Smartphone und Boxen 
• Speakers Corner (wie im Hyde Park in London) 
• Boulespiel 
• Gruppen-Sitzflächen für Schüler/Outdoor-Unterricht 
• Leseecke mit Bücherschrank 

Alternative Aktivitäten/Installationen 

Ein weiteres Beteiligungsergebnis ist der Wunsch nach Kunst und Kultur auf dem Gelände. Die 
Parkanlage sollte nicht nur ein Ort der Sportlichkeit und Ruhe werden, sondern auch ein Ort der 
Inspiration. 

• Musikerecke 
• Tiefergelegte Bühne für Installationen und Konzerte 
• Erfahrbare/begehbare Kunstobjekte 
• Lichtkunstprojekte auf dem Rhein/über dem Rhein 
• W-LAN zum Arbeiten 
• Erhalt des Flohmarkts 
• Geocaches für Schnitzeljagden 
• Freiluftkino 
• Säule der Toleranz wie in Freiburg 
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• Platz zum Tanzen mit Holzboden 
• Sensibilisierung für Müllvermeidung und Giftigkeit von Kippen 
• „Historischer Mauerkern zum Alexander M. Patch Bridge auf Kaisertor mit Fernrohrinstal-

lation durch die man die Brücke und das vollständige Kaisertor sehen kann“. 

 

Bepflanzung 

Die Vorstellungen der Beteiligten zur richtigen Bepflanzung sind stark funktional ausgerichtet. 
Die wichtigsten Dimensionen sind Schatten, Schallschutz und Klimaresilienz. Unter diesem Fo-
kus empfehlen die Beteiligten die Auswahl von Pflanzen, die besonders Hitze und Trockenheits-
beständig sind und diesen den Vorzug vor Lieblichkeit, die schnell vertrocknet zu geben. Ein 
zentraler Aspekt mit Blick auf das Grün ist der Nutzen des Grüns. Obstbäume sollen wachsen, 
Gemüse geerntet werden, Kräuter gepflückt werden können, Insekten ein gutes Lebensumfeld 
haben. 

• Bäume als Schattenspender (auch näher am Ufer) 
• Büsche, um kleine separierte Bereiche zu schaffen 
• Liegewiese 
• Urban Gardening / Gemeinschaftsgärten 
• Ausgewiesene Hundefläche 
• Blühwiesen für Insekten 
• Hochbeete wo jetzt Beete sind 
• Obstbäume 
• Dächer aus Baumkronen über Schattenbereichen 
• Gemüse statt Blumen 
• Freiräume erhalten, nicht alles beplanen 
• Grünpflegepatenschaften für einzelne Abschnitte entwickeln. Bürger pflegen das Grün mit 
• Schulbeete für Schüler:innen der nahgelegenen Schulen 
• Biodiverse, ökologische Staudenfläche als „Hummelwiese“ 
• Kräuterecke 
• Fliederbüsche & Lindenbäume 
• Mini-Wäldchen 
• Rankpflanzen als Pergolen um alle Sitzplätze 
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Lärmschutz/Regeln 

Verständlicherweise spielt der Lärmschutz eine starke Rolle für die Anwohner:innen, ist aber 
auch vielen weiteren Beteiligten wichtig. Insgesamt wollen die Beteiligten ein gutes Miteinander 
der unterschiedlichen Interessen und wünschen sich dafür sowohl gestalterische als auch ord-
nungsrechtliche und kreative Lösungsansätze. 

• Lärmschutzwand Richtung Anwohner (begrünt oder als legale Graffiti-Fläche) 
• Lärmschutz auf dem Rhein. Keine Jetskis. 
• Nachts Sprinkleranlagen anschalten, damit sich die Gruppen auflösen 
• Hecke zur Rheinallee 
• Parkordnung auf Schildern (sichtbar und damit einforderbar) 
• Lärmmonitoring 

Infrastruktur 

Gemeinsam ist allen Beteiligten der große Wunsch nach Toilettenanlagen. Darüber hinaus soll 
Hundekot auf den Flächen vermieden werden, Energieerzeugung nachhaltig erfolgen und somit 
eine moderne Anlage entstehen. 

• Toilettenanlagen 
• Hundekotbeutelspender 
• Beleuchtung/Flutlicht für Sportbereiche/ Solarbetriebene Lampen und ein Lichtdesign, 

dass wenig Lichtsmog verursacht 
• Große Mülleimer, regelmäßige Leerung 
• Solarzellen am Boden 
• Sonnensegel 
• Zigarettenmülleimer 
• Dauerhafte Pop-Up-Struktur als Ort an dem Kreative/Kleingewerbetreibende sich tempo-

rär präsentieren können 
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Wasser/Rheinnutzung 

Besonders stark ausgeprägt ist bei den Beteiligten der Wunsch nach dem Einbezug des Rheins in 
die Planung. Die Beteiligten entwarfen Plattformen und Stege, Konzertflächen und Radwege auf 
dem Rhein. Der Zugang zum Rhein ist sehr vielen Menschen wichtig, im besten Falle sogar das 
Schwimmen im Rhein. Darüber hinaus soll aber Wasser auch auf dem Ufer selbst eine Rolle bei 
der Gestaltung spielen. 

Steg/Plattform im Rhein 

Treppen mit Zugang zum Wasser / alternativ: Natürlicher Zugang zum Wasser mit Natursteinen 
und Wiese wie z.B. in Heidelberg am Neckar 

• Wasserspielplatz 
• Sprühnebel zur Abkühlung 
• Hundestrand 
• Anlegestelle für Kajak/Kanu 
• Stand-Up-Paddling 
• Schwimmgelegenheit 
• Zisternen, um Starkregen aufzufangen zur Bewässerung 
• Schaffung eines Bachlaufs 
• Strandbad Nähe Zollhafen / Schwimmmöglichkeit wie im Kopenhagener Nordhafen) 
• Stadtstrand wie in Mainz-Kastel 
• Springbrunnen 
• Teilweise Renaturierung des Ufers 
• Fußbadestelle 

Mobilität 

Nahezu alle Beteiligten eint der Wunsch nach getrennten Rad- und Fußwegen am Rhein. Darüber 
hinaus gibt es viele Wünsche nach einer Verkehrsregelung, die ein besseres Miteinander fördert, 
anstatt Menschen in Konkurrenz zueinander zu bringen. 

• Trennung von Rad- und Fußwegen 
• Radschnellweg für Pendler:innen / Panorama-Radweg für langsame Genießer/Kinder 
• Entsiegelung 
• Haltestelle für den ÖPNV schaffen 
• Entwicklung der Taunusstraße zur Spielstraße 
• Einbahnstraßensystem entwickeln 
• Neue Parkplätze für die Anwohner:innen / Kontrast: Keine Parkplätze / Parkplätze in 

Quartiersparkhäusern für Anwohner:innen schaffen 
• Rollstuhlfreundliche Wege 
• Fahrradständer 
• Sammelstelle für E-Roller 
• Rheinstraße autofrei 
• Fahrradwege mit Solarpanelen, die Strom erzeugen 
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Zusammenfassung 

Die erste Veranstaltung hat gezeigt, dass sich die Beteiligten eine Grünanlage wünschen, die vier 
zentralen Gestaltungsideen folgt: 

1. Ein Ort der Erholung und des Naturerlebens 
2. Ein Ort der urbanen Sportlichkeit 
3. Ein Ort für Kunst und Inspiration 
4. Ein Ort mit und am Wasser 

Alle vier Dimensionen sollten in der Planung eine Rolle spielen und zusammenwirken, so dass 
eine Anlage entsteht, die ein tolerantes Miteinander fördert, anstatt Menschen zueinander in In-
teressenskonkurrenz zu bringen. Besonders wichtig ist den Beteiligten dabei, dass dafür am 
Rheinufer künftig mehr Grünflächen anstelle von befestigten Flächen entstehen. 
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Anlage 1 

 



10 
 

 



11 
 

 



12 
 

 



13 
 

 



14 
 

 



15 
 

 



16 
 

 



17 
 

 



18 
 

 



19 
 

 



20 
 

 



21 
 

 



22 
 

 



23 
 

 



24 
 

 



25 
 

 

  



26 
 

Anlage 2 
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Anlage 3 

Ergebnisse der Online-Umfrage „Rheinufer? Dein Ufer!“ (Zeitraum 4.7.2023 bis 7.9.2023) 

 

Frage 1 Für alle Besucherinnen und Besucher des Rheinufers: Soll das Rheinufer zwischen der 
Tiefgarage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen Schloss und dem Zollhafen eher ein Ort sein, 
an dem Ruhe zur Erholung herrscht oder ein Angebot machen, aktiv zu sein? 

Skalenfrage: Ort der Ruhe (0) – Ort der Aktivität (100)  

Durchschnitt 65,48 / Min 0 / unteres Quartil 50 / mittl. Quartil 68 / oberes Quartil 83,5 / Max 100 

Frage 2 Für Sie ganz persönlich: Soll das Rheinufer zwischen der Tiefgarage Rheinufer gegenüber 
dem Kurfürstlichen Schloss und dem Zollhafen eher ein Ort sein, an dem Ruhe zur Erholung 
herrscht oder ein Angebot machen, aktiv zu sein? 

Skalenfrage: Ort der Ruhe (0) – Ort der Aktivität (100) 

Durchschnitt 62,89 / Min 0 / unteres Quartil 40 / mittl. Quartil 66 / oberes Quartil 89 / Max 100 

Frage 3 Für alle Besucherinnen und Besucher des Rheinufers: Soll das Rheinufer dort vorrangig 
Freiflächen bieten, auf denen man frei ist, eigene Aktivitäten zu verfolgen oder soll es durch die 
Gestaltung und mit Ein- und Aufbauten konkrete Nutzungsarten vorgeben (z. B. durch Sportge-
räte, Markierungen, Sitzmöbel, Zäune oder Bepflanzung etc.)? 

Skalenfrage: möglichst viel Freifläche (0) – möglichst konkrete Nutzungsarten (100) 

Durchschnitt 54,61 / Min 0 / unteres Quartil 35 / mittl. Quartil 57 / oberes Quartil 75 / Max 100 

Frage 4 Für Sie ganz persönlich: Soll das Rheinufer dort vorrangig Freiflächen bieten, auf denen 
man frei ist, eigene Aktivitäten zu verfolgen oder soll es durch die Gestaltung und mit Ein- und 
Aufbauten konkrete Nutzungsarten vorgeben (z. B. durch Sportgeräte, Markierungen, Sitzmöbel, 
Zäune oder Bepflanzung etc.)? 

Skalenfrage: möglichst viel Freifläche (0) – möglichst konkrete Nutzungsarten (100) 

Durchschnitt 53,25 / Min 0 / unteres Quartil 30 / mittl. Quartil 52 / oberes Quartil 77 / Max 100 
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Frage 5 Für alle Besucherinnen und Besucher des Rheinufers: Wenn Sie an die Gestaltung des 
zukünftigen Rheinufers zwischen Tief-garage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen Schloss 
und Zollhafen denken, wie finden Sie, soll das Rheinufer auf alle Besucherinnen und Besucher 
wirken? Soll es eher eine raue, urbane Gestaltung erhalten oder eher malerisch und romantisch 
wirken? 

Skalenfrage: raue, urbane Gestaltung – malerische, romantische Gestaltung 

Durchschnitt 70,04 / Min 0 / unteres Quartil 52 / mittl. Quartil 75 / oberes Quartil 95,5 / Max 100 

Frage 6 Für Sie ganz persönlich: Wenn Sie an die Gestaltung des zukünftigen Rheinufers zwi-
schen Tiefgarage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen Schloss und Zollhafen denken, wie fin-
den Sie, soll das Rheinufer auf Sie persönlich wirken? Soll es eher eine raue, urbane Gestaltung 
erhalten oder eher malerisch und romantisch wirken? 

Skalenfrage: raue, urbane Gestaltung – malerische, romantische Gestaltung 

Durchschnitt 71,72 / Min 0 / unt. Quartil 54,5 / mittl. Quartil 80 / oberes Quartil 100 / Max 100 

 

Frage 7 Für welche Altersgruppe sollte das Rheinufers zwischen Tiefgarage Rheinufer gegenüber 
dem Kurfürstlichen Schloss und Zollhafen vorrangig gestaltet werden? 

Skalenfrage: eher jüngere Altersgruppe (0) – eher ältere Altersgruppe (100) 

Durchschnitt 35,75 / Min 0 / unt. Quartil 25 / mittl. Quartil 40 / oberes Quartil 50 / Max 84 

Frage 8 Unabhängig von Ihrem konkreten Alter: Würden Sie sich von Ihrer Einstellung her eher 
den Jüngern oder eher den Älteren zuordnen? 

Skalenfrage: eher jüngere Altersgruppe (0) – eher ältere Altersgruppe (100) 

Durchschnitt 34,78 / Min 0 / unt. Quartil 20,5 / mittl. Quartil 35 / oberes Quartil 50 / Max 100 

Frage 9 Soll das Rheinufer zwischen Tiefgarage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen Schloss 
und Zollhafen eher ein Angebot an die Mainzerinnen und Mainzer sein oder eher ein touristi-
sches Angebot für Gäste und Besucherinnen und Besucher? 

Skalenfrage: eher Mainzerinnen und Mainzer (0) – eher Touristinnen und Touristen (100) 
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Durchschnitt 18,21 / Min 0 / unt. Quartil 0 / mittl. Quartil 14 / oberes Quartil 30 / Max 100 

Frage 10 Soll das Rheinufer zwischen Tiefgarage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen 
Schloss und Zollhafen eher den Platz für Menschen und ihre Belange darstellen oder soll es eher 
vorrangig gesperrte Bereich und Flächen geben, die unberührten Raum für die Natur bietet? 

Skalenfrage: Raum für Menschen (0) – Raum für Natur (100) 

Durchschnitt 43,68 / Min 0 / unt. Quartil 22 / mittl. Quartil 43 / oberes Quartil 62,5 / Max 100 

Frage 11 Am Rheinufer zwischen Tiefgarage Rheinufer gegenüber dem Kurfürstlichen Schloss und 
Zollhafen befinden sich einige PKW-Stellplätze und Grünflächen. Sind Sie der Ansicht, dass mit 
dem Umbau des Rheinufers eher mehr PKW-Stellplätze oder mehr Grünflächen entstehen sollen? 

Skalenfrage: mehr PKW-Parkplätze (0) – mehr Grünflächen (100) 

Durchschnitt 91,86 / Min 0 / unt. Quartil 95,5 / mittl. Quartil 100 / oberes Quartil 100 / Max 100 

 

Frage 12 Wohnen Sie in Mainz? 
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Frage 13 Wohnen Sie am Rheinufer? 

 

Frage 14 Nutzen Sie das Rheinufer regelmäßig (mindestens einmal pro Monat)? 
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Frage 15 Ihr Geschlecht:  

 

Frage 16 Zu welcher Altersgruppe gehören Sie? 
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